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Reiner Mund und reine Kand
Gesten durch das ganze Kand.

Ansstellnngswesen.

tzolzindustriea»sstellung in
Innsbruck. Die Handels- und
Gewerbekammer in Innsbruck
veranstaltet in der Zeit vom
28. April bis einschließlich
12. Mai dieses Jahres an-

läßlich des Schlusses eines durch den k. k. Gewerbe-

sörderungsdienst des Handelsministeriums abgehaltenen
Wanderkurses für Bautischler eine Fachausstellung für
die holzverarbeitenden Gewerbe und Industrie«! in
Innsbruck, Weinhardstraße Nr. 12, welche jedermann
frei zugänglich ist und folgende Gruppen enthält: 1. Mo-
toren und maschinelle Einrichtungen zur Holzbearbeitung;
2. Werkzeuge; 3. Gegenstände und Materialien zum
Zusammenfügen, Vollenden und Verschönern; 4. Er-
Zeugnisse aus Holz; 5. Litteratur.

Arbeits- und Kiefernngsübertrugnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Dachdeckerarbeiten für die Beamten- und Angestellten-Woh-
nungen der Strafanstalt Neaensdorf an I. Baltis in Zürich III,
W. Weber in Zürich V und A. Bauerts Witwe in Zürich III.

Die Lieferung und Montierung einer neuen Dampfmaschine für
das Waschhaus des Kantonsspitals Winterthur an Gebr. Sulzer.

Schlachthausvcrgrößerung Basel. Knechtenwohnung: Maurer-
arbeiten an G. Möcklt, Basel! Zimmerarbeiten an Vogt-Werdenberg,
Basel. Kühlhaus: Spenglerarbeìten an I. Baldeweck, Basel. Schweine-
stall: Spenglerarbeiten an Arn. Graf, Basel.

' Ausführung von Euböolithböden für das neue Schulhaus am
Rhein in Basel an Felix Beran in Zürich als Vertreter der Firma
Emil Sequin in Rüti.

Schulhausbau Töß. Erd-, Maurer- und Zimmermannsarbeiten
an Heinrich Leemann, Baumeister, Töß; Steinhauerarbeiten an Gebr.
Lerch, Winterthur; Schmiedearbeiten an Schmied Blatter, Töß; Eisen-
lieferung an Briner u. Co., Winterthur.

Schulhausbau Nußbaumcn-Obersiggenthal. Erd- und Maurer-
arbeiten an E. Frei, Baumeister, Ennetbqden; Sandsteinhauerarbeiten
an Alb. Regensburger, Steinmetz, Baden; Zimmerarbeiten an Jos.
Widmer, Zimmermeister, Rieden; Dachdeckerarbeiten an Biland, Ziegler,
Birmenstorf; Spenglerarbeiten an Spengler Frei, Ennetbaden; Eisen-
lieferung an E. Schoch, Basel.

Die Granitarbeit für den Schulhausbau Nußbaumen-Obersiggen-
thal an F. Goira, Granitgcschäft, Zürich.

Telegraph und Telephon für das Schützenhaus Bischofszell an
Zürcher, Elektriker, St. Gallen.

Mekessi für die Käsereigesellschast Schöftland an Arn. Gygax,
Zofingen; Feuerherd an Konr. Seiler, Frauenfeld.

Straßenbau Wics-Schmiedberg, Gemeinde Wattwil, an Gebr.
Baumann, Toniattt u. Stiefenhofer in Altdorf.

Die Eisenkonstruktion der Straßenbrücke über die Rhonekorrektion
bei Brig an Bell u. Co. in Kriens.

100 Meter eiserner Zaun zur Einfriedung des Grundstückes bei
der Sticksachschule Grabs an Kaspar Gantendem, Schlossermeister in
Grabs.

Scheune für Hch. Bickel im Dambel-Herrliberg. Maurerarbeit
an A. Moritz, Herrliberg; Zimmerarbeit an Jac. Walder, Zürich III.

Kunst und Kunstgewerbe um neuen
Bundeshaus.

In der Schlußsitzung der bernischen Kunstgesellschaft
vom vorletzten Montag Abend hat Hr. Prof. Auer über

„Kunst und Kunstgewerbe am neuen Bundeshaus" einen
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höchft intereffanten Sortrag gehalten. 5ln ber §anb
ber klärte fpracl) er gunächft über bie üerwenbeten Sau=
materialien, Stein, §o!g, ©ifen, ©lag, itnb wieg barauf
hin, wie bie öerfdjiebenen Sanbegteile ber Schweig an
biefem Sau burcE) Sieferung beg Sftateriatg beteiligt finb.
Sagfelbe ergab fid) aug feinen ülugfüljrungen über bie
^Beteiligung beg tfbanbwerfg unb beg Sunftgewerbeg.
3ngbefonbere gibt bie innere 2lugftattung beg Saueg
(Gelegenheit, bag Sauhanbwerf ber Schweig in feiner
Seiftunggfäljigfeit gu geigen. Süchtige Sleifter ber
Schreinerei unb ber tpolgfçhneibefunfi wetteifern ein jeber
mit ber Stugftattung beftimmter Säume auf ©runb ber
bom bauteitenben 2lrd)iteften entworfenen Steine unb
Zeichnungen; fo bie Sdjloffermeifter, Sapegierer, ©ipfer.
5tuch bie Stunft in ihrer ibealert Sebeutung ïommt h'ec
gu ihrer ©eltung. 3ft ihr ülnteit auch befetjeiben, fo

ift bag gebotene bod) üom Seften, wag bie einheimifchen
Sfünftler beg SSeiffetg unb ber ^Satette gu bieten haben,
©in ©ebanfe tritt in all bett öerfchiebenen Sarftellungen
borherrfchenb unb einheitlich gu Sage: Sag Sd)weiger=
bolt fol! hier in feinen Srabitionen unb feinen Slufgaben
[ich felbft ertennen. Sage, ©efdjichte, Soüüt, Arbeit
unb Seben prägen [ich im äufjern Wie im innern Sdjmude
fernhaft beutlich 2öte finnig unb hübfd) nehmen
fid) an ber Sübfront angefidjtg ber hehlen Sltpenfirnen
bie in einem Crange gereihten, in Sfofaif gearbeiteten
äöappen ber Kantone augl Sarüber erheben fich (bon
Stöefien nach Often gäplenb) bie feepg tppifdjen ©eftalten
beg Söehrmanug, beg ^anbwerferg, beg Sngenieurg, beg

(Gelehrten, beg Äaufntanng unb beg Sanbwirtg. Sarunter,
in fcem Sdjmucf ber Schtuftfteine, finb bie. geflügelten
Soten gu fehett, welche bem Sanbe berfünben, wag
brinnert bie Sectreter beg Solfeg beraten unb befd)loffen
haben. Sie ber Stabt gugefehrte Giorbfaffabe bietet

nicht weniger fpredjenben Schmud. So werben gegen=
wärtig bie Sdhlufjfteine über bett brei Sortalen beg

äftittelöaueg gu ben Sinnbildern ber SBeigljeit, beg SJÎutg
unb ber Sïcaft auggearbeitet. $tt ben Sifdjen littfg
unb rechtg neben bem §aupteingang foHen bie alte unb
bie neue @efd)ichtgfd)ceibung ihre Stelleu fittben. 3«
ben Schluhfteinen über ben grojjett Sogenfenftern beg

Stänberatgfaaleg prangen brei Slännerföpfe, bie auf
bie £erfunft beg SchweigerOolfeg weifen: Élemanne,
Songobarbe unb Surgunbione. $ür bie tinfg unb rechtg
babon befittblichen Sifchen finb beftimmt bie gigur ber

Freiheit unb bie beg griebeng. Sartiber gieren bie ent=

fpredjenben galfrgahlen 1291 unb 1848 unb bie 3nfd)rift
ben grieg. Sen (Giebel beg fdjönen Senaiffancebaueg
front bie ftelfenbe gigur ber Unabhängigfeit, üott ben

Sinnbilbern ber ®efe|gebung unb ber Serwaltung be-

gleitet unb befdmht üon ben (Greiffiguren mit bem'eibg.
äöappen, ben Sinnbitbern ber 2öacf)famfeit unb ber
Sraft. Unb hod) oben im Sogenfrieg ber Kuppel wieber*
hott fid) öer ©ebanEe ber Sßachfamfeit in bem tion
Aibling prächtig gearbeiteten Selief ber Shal* unb (podp
waept beg Sdjweigerlartbeg. gft fo fdjon bag Sleufjere
beg Sauwerfeg in üerhältnigmäffig befcheibenetn $unft=
aufwanb ein üielfagertber Kommentar für bie Seftimmung
begfelben, fo wirb bie innere Slugftattung in nicht weniger
geiftreidjer Slnorbnung unb eiubrinbtidjer Sprache bitrd)
bie bitbenbe Sunft ber h^orlichen (Gefchidhte unb ber
ernften Slufgabe beg SchweigerOolfeg Stugbrucf berleiljen.
Sor allem wirb bieg in ben widjtigften Säumen, bem

Seftibül unb ben beiben Satgfälen, ber gaü fein. Sa
wirb gegenwärtig noch eifrig gearbeitet. Zwei big brei
SSonate finb ttodj nötig, big bie wtd)tigften Singe
oollenbet fein werben. 2Bag t)iec ber Saumeifter alleg
wohl überlegt unb gufammeugeorönet hah bag wirb
fid) nach ber Slugführung auch befcbjreibeu laffen. Sie
ungewöhnlid) gasreich üerfaminelte âunftgefellfchaft Oer*
banfte.bie ütugfüprung burd) reichen Seifall. SGÖir hoffen
unb wiinfdjen, bah nad) Sollenbuug biefeg Schweiger
„Sunbeghaufeg" ein fleitter güljter unb Kommentar
erftellt werbe, ber bem Sefuc|er bag Serftänbnig all
beffen erfchlieffen wirb, wag ber ßünftler an Sinn unb
©ebanfen in fein Sleifterwerf gelegt hot.

* ' *
*

Sag am neuen Suiibeglfaug üerwenbete Steintnaierial
umfaßt fotgenbe Birten : Sanbfteine: gelber, grauer unb
blauer Oftermuttbinger, üugerner, Z^flor, Solliger
(St. ©allen), St. SJlargrether, SBalgenhaufer, 0thmar=
finger SJlufchelfanbftein. gurafatfe: Sal=be=Sug, Söfcheug,
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höchst interessanten Vortrag gehalten. An der Hand
der Pläne sprach er zunächst über die verwendeten Bau-
Materialien, Stein, Holz, Eisen, Glas, und wies daraus
hin, wie die verschiedenen Landesteile der Schweiz an
diesem Bau durch Lieferung des Materials beteiligt sind.
Dasselbe ergab sich aus seinen Ausführungen über die

Beteiligung des Handwerks und des Kunstgewerbes.
Insbesondere gibt die innere Ausstattung des Baues
Gelegenheit, das Bauhandwerk der Schweiz in seiner
Leistungsfähigkeit zu zeigen. Tüchtige Meister der
Schreinerei und der Holzschneidekunst wetteifern ein jeder
mit der Ausstattung bestimmter Räume auf Grund der
vom bauleitenden Architekten entworfenen Pläne und
Zeichnungen; so die Schlossermeister, Tapezierer, Gipser.
Auch die Kunst in ihrer idealen Bedeutung kommt hier
zu ihrer Geltung. Ist ihr Anteil auch bescheiden, so

ist das Gebotene doch vom Besten, was die einheimischen
Künstler des Meißels und der Palette zu bieten haben.
Ein Gedanke tritt in all den verschiedenen Darstellungen
vorherrschend und einheitlich zu Tage: Das Schweizer-
Volk soll hier in seinen Traditionen und seinen Aufgabe»
sich selbst erkennen. Sage, Geschichte, Politik, Arbeit
und Leben prägen sich iin äußern wie im innern Schmucke
kernhaft deutlich aus. Wie sinnig und hübsch nehmen
sich an der Südfront angesichts der hehren Alpenfirnen
die in einem Kranze gereihten, in Mosaik gearbeiteten
Wappen der Kantone ausl Darüber erheben sich (von
Westen nach Osten zählend) die sechs typischen Gestalten
des Wehrmanus, des Handwerkers, des Ingenieurs, des

Gelehrten, des Kaufmanns und des Landwirts. Darunter,
in dem Schmuck der Schlußsteine, sind die. geflügelten
Boten zu sehen, welche dem Lande verkünden, was
drinnen die Vertreter des Volkes beraten und beschlossen

haben. Die der Stadt zugekehrte Nordfassade bietet

nicht weniger sprechenden Schmuck. So werden gegen-
wärtig die Schlußsteine über den drei Portalen des

Mittelbaues zu den Sinnbildern der Weisheit, des Muts
und der Kraft ausgearbeitet. In den Nischen links
und rechts neben dem Haupteingang sollen die alte und
die neue Geschichtsschreibung ihre Stellen finden. In
den Schlußsteinen über den großen Bogenfenstern des

Ständeratssaales prangen drei Männerköpfe, die auf
die Herkunft des Schweizervolkes weisen: Alemanne,
Longobarde und Burgundione. Für die links und rechts
davon befindlichen Nischen sind bestimmt die Figur der

Freiheit und die des Friedens. Darüber zieren die ent-
sprechenden Jahrzahlen 1291 und 1848 und die Inschrift
den Fries. Den Giebel des schönen Renaissancebaues
krönt die stehende Figur der Unabhängigkeit, von den

Sinnbildern der Gesetzgebung und der Verwaltung be-

gleitet und beschützt von den Greiffiguren mit dem eidg.
Wappen, den Sinnbildern der Wachsamkeit und der
Kraft. Und hoch oben im Bogenfries der Kuppel wieder-
holt sich der Gedanke der Wachsamkeit in dem von
Kißling prächtig gearbeiteten Relief der Thal- und Hoch-
wacht des Schweizerlandes. Ist so schon das Aeußere
des Bauwerkes in verhältnismäßig bescheidenem Kunst-
aufwand ein vielsagender Kommentar für die Bestimmung
desselben, so wird die innere Ausstattung in nicht weniger
geistreicher Anordnung und eiudrindlicher Sprache durch
die bildende Kunst der herrlichen Geschichte und der
ernsten Aufgabe des Schweizervolkes Ausdruck verleihen.
Vor allem wird dies in den wichtigsten Räumen, dem
Vestibül und den beiden Ratssälen, der Fall sein. Da
wird gegenwärtig noch eifrig gearbeitet. Zwei bis drei
Monate sind noch nötig, bis die wichtigsten Dinge
vollendet sein werden. Was hier der Baumeister alles
wohl überlegt und zusammeugeordnet hat, das wird
sich nach der Ausführung auch beschreiben lassen. Die
ungewöhnlich zahlreich versammelte Kunstgesellschaft ver-
dankte, die Ausführung durch reichen Beifall. Wir hoffen
und wünschen, daß nach Vollendung dieses Schweizer
„Bundeshauses" ein kleiner Führer und Kommentar
erstellt werde, der dem Besucher das Verständnis all
dessen erschließen wird, was der Künstler au Sinn und
Gedanken in sein Meisterwerk gelegt hat.

-!-
' -j-

-l-

Das am neuen Bundeshaus verwendete Steinmaterial
umfaßt folgende Arten: Sandsteine: gelber, grauer und
blauer Ostermundinger, Luzerner, Zuger, Völliger
(St. Gallen), St. Margrether, Walzenhauser, Othmar-
singer Muschelsandstein. Jurakalke: Val-de-Ruz,Röschenz,
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weiftet, grauer unö gelber ©olothurner, Sommigweiler.
SRarmorarteit : ©t. ïripïion, SRarbre gris ©t. Sinne
unb rouge jaspé Don SRoche, ©hable rouge oon gjborne,
Soßornbep, Slrbel, ©aiflon, Stienger, ©rinbelroalber,
SRerliger (au? ben ©ocEeln beg ehemaligen $nfelfpitalg
unb beg gudfjtïjaufeg in Sern), SRagager, Sättifer unb
Slrgo. ©ranite: ©urtnefler, SBaffener, Siagca, Dfogno
unb Sergagca. Sine reictje SRuft'erlarte.

SBag bie Saüfchreinerei betrifft, fo finb gunächft
gu nennen bie Slrbeiten ber Srienger ©<hnihlerf<hule,
bon Slau in Sern (bie SibliotljeE, einer ber fdjönften
Säume beg £>aufeg), bon Sobaing, Saufanne, bon
Hartmann, bon Rinnen & ®o., bon
$reigwerE & Ko. unb bon Saflié, beibe in Safel, bon
ber ©haletfabriE 3nterlaîen, bon ©caubert, SBetli, SRarp
unb Särtfchi, färntlidEje in Sern. ©äjlofferarbeiten
28ph unb ®icï, beibe girmen in Sern, ©ebr. ©chnpber,
Sugern, unb ©ebr. SBanner, ©enf. ®iefe unb bie ob»

genannten Slrbeiten finb fämtlich nach 3eich"ungen beg
$rof. Sluer gefertigt. ®ie ©lagmalerei nimmt in
bem Prachtbau eine groffe ©teile, unb gwar nicht alg
Sabinettg», fonbern àlg SRonumentalmalerei ein. ©ie
würbe geliefert bon Süthh bon ßüridh, in gccmïfurt
a. SR., §ofdh in Saufanne gufammen mit ©anbreuter
in Safel, Sirfel unb glecEner in Biburg, Serbig in
Qiiriih unb ©iegbredjt in Sern.

gür bie Eünftlerifche Slugftattung (Silbnerei
unb SRalerei), bie bie îûnftlërifdhe gâhigïeit ber ©djweig
barthun foil, würben einige 20 Sünftler herangegogen.
SRit Slugnahme ber SRütligruppe, für welche eine Son»
Eurreng auggefchrieben würbe, erfolgten fämtliche Sluf=
träge bireEt. ©ie umfaffen eine fReibje fdfjörter Slrbeiten,
welche bie SitbEjauer Sang, Sern, Piffling, güridh,
©iegwart, Sugern,. ÜRepev, Söfd), ©t. ©aßen,
©ggenfchwiler, Salbin, Seuch, fämtlich in ßürich, Setter,
Sugern, SRepmonb, Sibert unb b. SRieberhäufern, fämtlich
in ©enf, fowie bie Xeffiner Sltbifetti, fßereba, Saffaßi,
fRegaggoni unb ©olbini erfteßten. Slufjerbem lieferte
beEoratibe Silbhauerarbeiten : Saurenti (bie beiben ©reifen
am SRorbgiebel, ben Slbler über ber fRütligruppe, bie
Sluffäfje am SDach unb bie ©mbleme beg fpanbwerfg in
ber Saube), SBeber unb Sicari, fämtlich in Sern. ®ie
SBetEe ber SDîalerei befchränEen fidh auf wenige ©ebiete :

im SRationalratgfaale ein grofteg ©emälbe bon ©iron
in Sebeh (©dhw^g unb bie STîtjt^en) unb berfdhiebene
bon Sehmann, 3tfr'3b unb Sergaghi, Sugano, gelieferte
Slrbeiten. ®attlbar beftätigte perr ^Srof. Sluer bie

llnterftühung unb gförberung, bie er bei ben oberften
Seljörben für alle Eünftlerifdhen Slbficpten gefunben hat.

(„Sunb.")

greffe. (Sort.) $>ag im 18. Jahrgänge bei Sûdjler
& ©ie. in Sern etfcheinenbe „©ewerbe" erfdjeint nun»
mehr unter bem erweiterten ®itel „©chweigerifcheg
©ewerbeblatt".

Saumefeit itt fti'tricf). SRan fjhreibt ben „ÜR. SR. ER."

aug ßücitf) : ©in prädftigeg Seifpiel beEoratiber Sunft
mobernen ©tileg finb bie jftäume ber Silla STobler in
3üri<h, welche ber äRünchner Sünftler §. @. b. Serlepfch
in einfacher aber gebiegen bornehmer Slugftattung gu
einem echt EünftlerifcEjen ©angett gestaltet hat. ®er
Sünftler hat eg berftanben, bie Ütäume ihrer S.eftimmung
gernäft gefchmactboß burchgubilben, ohne auch nur im
geringften ber Originalität, welche biefe neue ©tilricht*
ung auggeidjnet, Slbbruch gu thun. ®ie hellen, garten
ober bunEeln Eräftigen Xöne ber ®ecEen unb SBänbe in
Serbinbung mit ben SRaturtönen beg tpolgeg ber SRöbel

ober SBanbberEleibung flehen in fchönftem ©ittElang mit

ben farbigen SBitEungen ber ©lagmalereien ober ber in
ben fRegenbogenfarben fpielenben fÇacetteberglafung ber
Renfler. ®ie'fe dharaEteriftifche Slugftattung ber SRäume

wirb noch erhöht buret) bie wenigen aber an richtiger
©tefle angebrachten Ornamente ober, wie im ©peife»
gimmer, Äupferplatten mit getriebenen Sergierungen ber
iPflangen» ober Tierwelt, ©ang eigenartig, aber wirEIidh
effeEtbofl finb bie genieteten ©itter ber Kamine burch=
gebilbet, bie fich ebenfo wie bie SeleuchtunggEörper in
wunberbar gefcfßungene Sftangen auflöfen. ®ie gange
Slugftattung geigt ein tiefeg Serftänbnig ber Statur unb
ein forgfältigeg ©tubiutn aß' ihrer ©dhönheiten. SRit
einem S®ort, ber tünftler beweift ung, bah nur einfache
gebiegene, ber SRatur auf bag forgfältigfie nachgebilbete
formen bie eingigen Schönheiten biefeé ©tileg finb unb
nur ein eifrigeg unb eingepenbeg ©tubium etwag |>er=
borragenbeg gu leiften oermag.

Sauwcfeit iit Sern. Seiten ®onnergtag fanb im
©efeflfchaftghaug SRufeum eine üon cirEa 20 SRann be=

fudtite Serfammlung ftatt behufë Sefprechung beg

feEteg, buret) Serlängerung beg fe^igen äRufeumg»
faaleg big an bie Çauptfaffabe einen ©aal üon cirEa
1140 ©ippläfsen gu gewinnen. ®er Steferent, |>err
SlrchiteEt SRoofchüg, wieg an §anb bon großen ®emon=
ftrationgplänen nach, welche bauliche Seränberungen
unb ®igtoEationen gu machen wären. @g mühte bie
®ü<he in ben gweiten ©tod oerlegt, bie alte ®onf)aße
wiebet in ihrer alten ©röfie hergefteßt, alg Serfamm»
lunggloEal unb gugleidj auch al? ©arberobe eingerichtet
werben, ferner würbe fprnmetrifch gur je^igen §aupt»
treppe eine gweite ïreppe erfteßt unb ber grofje ©aal
fomit bon beiben Seiten gugänglicf) gemadjt werben.
®ie beiben Streppen würben je mit ben Sluggängen nach
ber Sunbeg» unb ©chauplahgaffe Eorrefponbieren. ®er
bergröherte ©aal würbe 708 ftatt wie gegenwärtig 350
Slä^e enthalten, ber neue SalEon wäre auf bie gange
®iefe beg je|igen goper gu erfteßen unb gugleich Eönnte
man noch feitlicf) im öftlichen ®eil beg ©aaleg beibfeitig
Sogen mit über 100 ©ilpläfjen gewinnen. ®er neue
©aal Würbe im gangen 1140 (gegenwärtig 635), fomit
505 pä|e mehr alg higher aufweifen unb bürfte borber»
hanb bem Sebürfniffe nach einem neuen großen SoEale

genügen. fReferent fchäht bie SauEoften auf ffr. 200,000
(abgefehen bom SRobiliar), berficherte aber, mit biefer
©umme gu hoih Gegriffen gu haben. ®er Äaufpreig
bon 950,000, welken bie SRufeumggefeflfchaft alg
gegenwärtige Sefi^erin nannte, liehe fich boraugfidjtlidj
rebugieren.

Sauwefett itt Safel. Slm 7. Slpril Eonftituierte fich
in Safel ber Serein für ein fchweigerifcheg igraeliti»
f<heg SBaifenhaug in Safel. ®ie fpefür beftimmten
freiwißigen Seiträge belaufen fich big je^t auf 108,000 $r.

Slud) bte ©tabt ©olothnrtt hat ihre bebeutenbe

trebitüberfchreitung. bie beiben ©ebäube
beg SRufeumg unb beg SEongertfaaleg waren bie Soften
auf 400,000 granEett berechnet worben. ®ie wirtlichen
Soften betragen nun aber bag ^Doppelte: 790,000 gr.
®iefe ftarEe Ueberfchreitung wirb wie folgt begrünbet
uub entfcfjulbigt :

„SBenn in neuerer 3e't bei aßen gröberen Sauten
Srebitüberfdhreitungen ftattfinben, fo ift bieg nicht immer
5Ra<hläffigEeit ober Seichtfinn ber Slrchitetten, fonbern
ift in ber ®hatfa<he begrünbet, bah über bie Slnwenbung
ber neueften technifchen §ülfgmittel entfprechenb ben
rationeßen mobernen Slnforberungen erft währenb beg

Saueg entfehieben werben Eann."
'
31,404 gr. erforberte

bag technifche Sureau unb 45,000 gr. bag SRobiliar,
woran borljer noch uiemanb gebacht hatte. ®ie ®e=
meinbe hteh ©efchichte gut.
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weißer, grauer und gelber Solothurner, Lommisweiler,
Marmorarteu: St. Triphon, Marbre gris St. Anne
und rousse von Roche, Chable rouge von Avorne,
Collombey, Arvel, Saillon, Brienzer, Grindeiwalder,
Merliger (aus den Sockeln des ehemaligen Jnselspitals
und des Zuchthauses in Bern), Ragazer, Vättiser und
Arzo. Granite: Gurtneller, Wassener, Biasca, Osogno
und Verzasca. Eine reiche Musterkarte.

Was die Bauschreinerei betrifft, so sind zunächst
zu nennen die Arbeiten der Brienzer Schnitzlerschule,
von Blau in Bern (die Bibliothek, einer der schönsten
Räume des Hauses), von Bobaing, Lausanne, von
Hartmann, Chur, von Hinnen ck Co., Zürich, von
Preiswerk K Co. und von Balliö, beide in Basel, von
der Chaletsabrik Jnterlaken, von Ecaubert, Wetli, Martz
und Bärtschi, sämtliche in Bern. Schlosserarbeiten
Wyß und Dick, beide Firmen in Bern, Gebr. Schnyder,
Luzern, und Gebr. Wanner, Genf. Diese und die ob-
genannten Arbeiten sind sämtlich nach Zeichnungen des

Prof. Auer gefertigt. Die Glasmalerei nimmt in
dem Prachtbau eine große Stelle, und zwar nicht als
Kabinetts-, sondern als Monumentalmalerei ein. Sie
wurde geliefert von Lüthy von Zürich, in Frankfurt
a. M., Hosch in Lausanne zusammen mit Sandreuter
in Basel, Kirsel und Fleckner in Freiburg, Berbig in
Zürich und Giesbrecht in Bern.

Für die künstlerische Ausstattung (Bildnerei
und Malerei), die die künstlerische Fähigkeit der Schweiz
darthun soll, wurden einige 20 Künstler herangezogen.
Mit Ausnahme der Rütligruppe, für welche eine Kon-
kurrenz ausgeschrieben wurde, erfolgten sämtliche Auf-
träge direkt. Sie umfassen eine Reihe schöner Arbeiten,
welche die Bildhauer Lanz, Bern, Kißling, Zürich,
Siegwart, Luzern, Meyer, Zürich, Bösch, St. Gallen,
Eggenschwiler, Baldin, Leuch, sämtlich in Zürich, Vetter,
Luzern, Reymond, Vibert und v. Niederhäusern, sämtlich
in Genf, sowie die Tessiner Albisetti, Pereda, Vassalli,
Regazzoni und Soldini erstellten. Außerdem lieferte
dekorative Bildhauerarbeiten : Laurenti (die beiden Greifen
am Nordgiebel, den Adler über der Rütligruppe, die
Aussätze am Dach und die Embleme des Handwerks in
der Laube), Weber und Vicari, sämtlich in Bern. Die
Werke der Malerei beschränken sich auf wenige Gebiete:
im Nationalratssaale ein großes Gemälde von Giron
in Vevey (Schwyz und die Mythen) und verschiedene
von Lehmann, Zürich, und Berzaghi, Lugano, gelieferte
Arbeiten. Dankbar bestätigte Herr Prof. Auer die

Unterstützung und Förderung, die er bei den obersten
Behörden für alle künstlerischen Absichten gefunden hat.

(„Bund.")

Verschiedenes.
Presse. (Korr.) Das im 18. Jahrgange bei Büchler

ck Cie. in Bern erscheinende „Gewerbe" erscheint nun-
mehr unter dem erweiterten Titel „Schweizerisches
Gewerbeblatt".

Bauwesen in Zürich. Man schreibt den „M. N.N."
aus Zürich: Ein prächtiges Beispiel dekorativer Kunst
modernen Stiles sind die Räume der Villa Tobler in
Zürich, welche der Münchner Künstler H. E. v. Berlepsch
in einfacher aber gediegen vornehmer Ausstattung zu
einem echt künstlerischen Ganzen gestaltet hat. Der
Künstler hat es verstanden, die Räume ihrer Bestimmung
gemäß geschmackvoll durchzubilden, ohne auch nur im
geringsten der Originalität, welche diese neue Stilricht-
ung auszeichnet, Abbruch zu thun. Die hellen, zarten
oder dunkeln kräftigen Töne der Decken und Wände in
Verbindung mit den Naturtönen des Holzes der Möbel
oder Wandverkleidung stehen in schönstem Einklang mit

den farbigen Wirkungen der Glasmalereien oder der in
den Regenbogenfarben spielenden Facetteverglasung der
Fenster. Diese charakteristische Ausstattung der Räume
wird noch erhöht durch die wenigen aber an richtiger
Stelle angebrachten Ornamente oder, wie im Speise-
zimmer, Kupferplatten mit getriebenen Verzierungen der
Pflanzen- oder Tierwelt. Ganz eigenartig, aber wirklich
effektvoll sind die genieteten Gitter der Kamine durch-
gebildet, die sich ebenso wie die Beleuchtungskörper in
wunderbar geschlungene Pflanzen auflösen. Die ganze
Ausstattung zeigt ein tiefes Verständnis der Natur und
ein sorgfälliges Studium all' ihrer Schönheiten. Mit
einem Wort, der Künstler beweist uns, daß nur einfache
gediegene, der Natur auf das sorgfältigste nachgebildete
Formen die einzigen Schönheiten dieses Stiles sind und
nur ein eifriges und eingehendes Studium etwas Her-
vorragendes zu leisten vermag.

Bauwesen in Bern. Letzten Donnerstag fand im
Gesellschaftshaus Museum eine von cirka 20 Mann be-
suchte Versammlung statt behufs Besprechung des Pro
jektes, durch Verlängerung des jetzigen Museums-
sa ales bis an die Hauptfassade einen Saal von cirka
1140 Sitzplätzen zu gewinnen. Der Referent, Herr
Architekt Rooschüz, wies an Hand von großen Demon-
strationsplänen nach, welche bauliche Veränderungen
und Dislokationen zu machen wären. Es müßte die
Küche in den zweiten Stock verlegt, die alte Tonhalle
wieder in ihrer alten Größe hergestellt, als Versamm-
lungslokal und zugleich auch als Garderobe eingerichtet
werden. Ferner würde symmetrisch zur jetzigen Haupt-
trepye eine zweite Treppe erstellt und der große Saal
somit von beiden Seiten zugänglich gemacht werden.
Die beiden Treppen würden je mit den Ausgängen nach
der Bundes- und Schauplatzgasse korrespondieren. Der
vergrößerte Saal würde 708 statt wie gegenwärtig 350
Plätze enthalten, der neue Balkon wäre auf die ganze
Tiefe des jetzigen Foyer zu erstellen und zugleich könnte
man noch seitlich im östlichen Teil des Saales beidseitig
Logen mit über 100 Sitzplätzen gewinnen. Der neue
Saal würde im ganzen 1140 (gegenwärtig 635), somit
505 Plätze mehr als bisher aufweisen und dürfte vorder-
Hand dem Bedürfnisse nach einem neuen großen Lokale
genügen. Referent schätzt die Baukosten auf Fr. 200,000
(abgesehen vom Mobiliar), versicherte aber, mit dieser
Summe zu hoch gegriffen zu haben. Der Kaufpreis
von Fr. 950,000, welchen die Museumsgesellschast als
gegenwärtige Besitzerin nannte, ließe sich voraussichtlich
reduzieren.

Bauwesen in Basel. Am 7. April konstituierte sich

in Basel der Verein für ein schweizerisches israeliti-
sches Waisenhaus in Basel. Die hiesür bestimmten
freiwilligen Beiträge belaufen sich bis jetzt aus 108,000 Fr.

Auch die Stadt Solothurn hat ihre bedeutende

Kreditüberschreitung. Für die beiden Gebäude
des Museums und des Konzertsaales waren die Kosten
auf 400,000 Franken berechnet worden. Die wirklichen
Kosten betragen nun aber das Doppelte: 790,000 Fr.
Diese starke Ueberschreitung wird wie folgt begründet
uud entschuldigt:

„Wenn in neuerer Zeit bei allen größeren Bauten
Kreditüberschreitungen stattfinden, so ist dies nicht immer
Nachlässigkeit oder Leichtsinn der Architekten, sondern
ist in der Thatsache begründet, daß über die Anwendung
der neuesten technischen Hülfsmittel entsprechend den
rationellen modernen Anforderungen erst während des
Baues entschieden werden kann." 31,404 Fr. erforderte
das technische Bureau und 45,000 Fr. das Mobiliar,
woran vorher noch niemand gedacht hatte. Die Ge-
meinde hieß die Geschichte gut.
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